
Lrscheinungsweiser
rgglich mit/iusnahme
äer Sonn- unä Festtag«

ttn;eis«npreirr
s) im önlrtüenteilt

äi« Seite iS Solöpfennige
b) im KeKläMiteil:

öie Seil« SV Soläpfennig«

tius Sammelanzeigen
kommen 50°/, Zuschlag

Air plahoorschriften
kann kein« ServÄhr
übernommen weräen

S »rlcht»stan<t sür bU-I« rw»
ist calw.

Amis- unä Anzeigeblatt für äen Vberamtsbezirk calw

Nr. 148 Dienstag , den 29- Juni 1826.

Leziigrpreis:
In ckerLta<ir40Soläpsennigs
wöchentlich mit ^ rägerlohn
Post- SezugLpreis 40 Solck-

pfennige ohne Lestcllgeiä

Schluß ser ttnzeigen-
annahme 8 Uhr vormittags

In §Sll«n HSHerer Srwalt
besteht keinNnspruch aus Q-frrunj,
ckerSritung -><Icr aus NKckzahIung

4» vezugapnls ««

Fernsprecher Nr.9

verantwortl . Lchriftleitung:
Friedrich Hans Scheele

Vruck und Verlag
der 8 . Oelschlciger'schen

Suchdruckerei.

101 . Jahrgang

Ar der Entscheidungm die Mstenndfisdnng
Um die Fürstenvoranlage.

TU Berlin , 29. Juni . Zu der heutigen Fortsetzung der
Äompromißverhandlungen zwischen den Regierungsparteien
und Sozialdemokraten schreibt die Tägl . Rundschau, die sozial¬
demokratischen Vertreter werden dabei selbstverständlich ver¬
suchen, noch weitere Zugeständnisse zu erlangen , denn der er¬
gebnislose Verlauf der gestrigen Fraktionssitzung beweise, daß
auf der Grundlage der bisherigen Verhandlungen di« Zustim¬
mung der Fraktion noch nicht zu erzielen sei- Es frage sich aber
sehr, ob die Sozialdemokraten mit den weiteren Zugeständnissen
rechnen könnten. In den Kreisen der Regierungsparteien
habe man Entgegenkommen bewiesen, um eine parlamentarische
Lösung der Streitfrage im Interesse der Sache zu ermöglichen.
Die bayerische Volkspartei habe aber schon gegen die bisherigen
Zugeständnisse Bedenken geäußert und auch der deutschen Volks¬
partei seien die Konzessionen keineswegs leicht gefallen. In
diesen Kreisen sei man der Ansicht, daß die Grenze jetzt er¬
reicht sei- Man werde sich deshalb von den heutigen Verhand¬
lungen einen positiven Erfolg nur dann versprechen können,
wenn sich die Sozialdemokraten mit dem bisherigen Entgegen¬
kommen der Regierungsparteien zufrieden geben.
Besprechung zwischen den Vertretern der Regierungsparteien

und den Dcutschnationalen.
TU Berlin , 29. Juni . Gestern nachmittag fand im Reichs¬

tag eine kurze Besprechung zwischen den Vertretern der Re¬
gierungsparteien und der Deutschnationalen statt . Von der
Deutchnationalen Fraktion waren die Abgeordneten Graf We¬
starp, Dr . Barth und von Lindeiner-Wildau erschienen. Sie
hielten ihr« Kritik an dem Gesetzentwurf über die Fürstenab¬
findung aufrecht und brachten zum Ausdruck, daß sich diese-
Kritik durch das Ergebnis der Ausschußverhandlungen, die eine
wesentliche Verschlechterung des Entwurfs gebracht hätten , nur
noch verstärkt habe. Die dcutschnationalen Vertreter zitierten
in kurzen Ausführungen die entscheidenden Punkte , die ihre

TU Berlin , 29. Juni . Im weiteren Verlauf seiner Rode im
Haushaltsausschuß des Reichstages erklärt« Reichsfinanzmini-
per Dr. Reinhold weiter die Ausgaben des außerordentlichen
Haushaltes betrügen für April und Mai 96,3 Millionen und
seien bisher aus laufenden Mitteln gedeckt. Die Reichskas.se
muß mit einer durchschnittlichen Monatsausgab « von 39 Mil¬
lionen für die Erwcrbslosenfürsorge rechnen. Der Minister
ging weiter die einzelnen Stouerarten durch, bei denen teil¬
weise in den ersten Monaten des neuen Jahres ein Minus , in
anderen Fällen ein Plus gegenüber den Schätzungen zu ver¬
zeichnen sei. Er schloß mit der nochmaligen Versicherung, daß
der Haushalt ohne Defizit abschließen könne, der Etat aber so,
angespannt sei, daß keinerlei Forderungen mehr bewilligt we/-
den könnten. Der Ausschuß nahm schließlich die Novelle zum
Bankgesetz an und bestätigte dann noch die Beschlüsse des Woh-
nungsausschuissesüber die Bereitstellung von Mitteln für Sied-
«ngszwecke der Liquidationsgeschüdigten.

In seiner Erklärung über die Arbeitslosigkeit führte Reiche¬
arbeitsminister Brauns vor dem Reichstag weiter aus , daß die
Veränderungen unter den Erwerbslosen größer seien, als man
im allgemeinen annehme. Von 473 999 Erwerbslosen am IS.
November 1925 wären am 15. Mai nur noch 186 999 Unter¬
stützungsempfänger gewesen. Bei anderen Vergleichen sei das
Ergebnis noch günstiger. Die Reichsregierung habe angeordnet,
daß die Kurzarbcitcrunterstützung bis zum Herbst bestehen blei-
ben und dahin geändert werde, daß die Befristungen der Ve-
zugsdauer nach 6 Wochen fortfalle . Die ausgesteuerten Er-
werbsloen sollen bevorzugt in Beschäftigung gebracht werden
und Notstandsarbeiten erhalten . Die Gemeinden sollen zur
vermehrten Fürsorge für die Ausgesteuerten veranlaßt werden.
Der Minister wies darauf hin , daß vor 1929 mit einer Deseitl-
gung der Arbeitslosigkeit nicht zu rechnen ei. Die Regierung
sei bereit, die produktive Erwerbslosenfürsorge möglichst zu för¬
dern Die notwendigen Mittel sollen durch Anleihen aufge¬
bracht werden. In erster Linie sollen die noch nicht fertigen
Teil« des Mittellandkanals gebaut werden. Weitere Aufgaben
feien der Bau des Stauwerks in Ottmachau , die Kanalisierung
«s unteren Mains und des Neckars und die Verbindung von
»chem, Main und Donau . Eine Arbeitsgelegenheit biete die
Kult,vierang von Oedlandflächen. Die Reichsregierung er-

E'kstEmt . daß die Wohnungsbautätigkett in nächster Zeit
sich wesenftich heben werde. Eie stelle den Ländern dazu «inen
^ " E« nKrÄit zur Verfügung unter der Voraussetzung, daß
dt« " Inder ihn ihr zwischen Oktober und Januar zurückzahleu.

Kritik begründeten . Eine weitere Aussprache fand nicht statt.
Nach der Plenarsitzung am Montag versammelten sich die
Fraktionen der Regierungsparteien , der Sozialdemokraten und
der Dcutschnationalen, um zur Frage der Fürstenabfindung
Stellung zu nehmen.

Telegraphische Zusnmmenberufung der Dcutschnationalen
Abgeordneten.

TUBerlin , 29. Juni . Wie wir aus deutschnationalen Kreisen
erfahren, hat die dcutschnationale Fraktion ihre sämtlichen er¬
krankten und beurlaubten Mitglieder telegraphisch zu der am
Dienstag stattfindenden zweiten Lesung des Gesetzes über die
Auseinandersetzungen mit den vormals regierenden Fürsten¬
häusern nach Berlin berufen- Damit dürfte, so heißt es in der
Erklärung weiter , wohl am besten den Gerüchten .entgegen¬
getreten sein, wonach die Deutschnationalen durch nicht voll¬
zähliges Erscheinen ihrer Mitglieder aus diesen oder jenen
Gründen dem Gesetz zu einer Zweidrittelmehrheit verhelfen
wollen.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktioi » zum Fürsten»
absindungsgesetz.

TU Berlin , 29. Juni . Die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion beschäftigte sich gestern abend in mehrstündiger Sitzung
mit dem Fürstennbfind -ungsgesetz, ohne mit den Beratungen zu
Ende gekommen zu sein. Die Unterhändler der Fraktion waren
beauftragt , mit den Regierungsparteien weiter zu verhandeln.
Die Fraktion wird heute mittag eine weitere Sitzung abhalten,
um zu den einzelnen Paragraphen der Vorlage Stellung zu neh¬
men, die in der zweiten Lesung im Plenum in der Einzelbera¬
tung erledigt werden. Ihre endgültig « Entscheidung wird di«
Fraktion erst vor der dritten Lesung treffen, die nach einem mit
den anderen Parteien beschlossenen Vereinbarung am Freitag
stattfinden wird . Daß die dritte Lesung schon aus die Ta¬
gesordnung für Dienstag gesetzt worden ist, ist nur eine Form¬
sache und Hot keinerlei andere Bedeutung.

Besprechungen über die Zollfrage.
TU Berlin , 29. Juni . Nach dem „B . P ." habenim Laufe

des gestrigen Nachmittags und Abends Verhandlungen zwischen
den Parteien über Zollfragen stattgefunden. Die zolltariflichen
Besprechungen, die in der Hauptsache zwischen dem Zentrum
und der Sozialdemokratie geführt wurden , haben ein positives
Ergebnis noch nicht gehabt. Wie der „Vorwärts " ,mitteilt , hat
die sozialdemokratische Fraktion im Reichstag einen Antrag
eingebracht, der erstrebt, daß die bisherigen ermäßigten Zölle
für Getreide usw. noch auf die Dauer von 4 Monaten bis zum
1. Dezember in Kraft bleiben sollen.

Anträge im Reichstag und Landtag aus Regiernngsbeihilse
für vie Hochwassergeschädigten.

TU Berlin , 29. Juni . Wie im preußischen Landtag , so sind
jetzt auch im Reichstag von sämtlichen Parteien Anträge zur
Hochwassernot eingegangen.

wenn die Erträge der Hauszinssteuer eingegangen sind. Die
Regierung ersuche erneut dringend di« Gemeinden in eigener
Regie, noch in diesem Jahre die Behelfsmaßnahmen zu schaffen
für solche Mieter , die die Wohnung räumen müssen. Im Herbst
solle ein einheitliches Wohnungsbauprogramm für die nächsten
drei Jahre ausgestellt werden. Das sei die unerläßliche Vor¬
aussetzung für den dlbbau der Wonhungszwangswirtschaft . Die
Reichsbahn habe die Pflistt , sich in den Dienst der Arbeitsbe¬
schaffung zu stellen. Die Reichsregierung werde alle Maßnah¬
men dieser Art eifrig fördern. Weiter soll« Arbeit geschafft
werden durch Straßenbau und Anpassung der bestechenden Stra¬
ßen an die Bedürfnisse des modernen Verkehrs, vor allem des
Autoverkehrs . Zur Durchführung eines einheitlichen Planes zur
Arbeitsbeschaffung sei ein verständnisvolles Zusammenarbeiten
der Länder mit dem Reiche erforderlich. Jedes Neben- und
Gegeneinanderarbeiten bringe bedrohliche Hemmungen, die an¬
gesichts der furchtbaren Notlage der Erwerbslosen vermieden
werden müssen. _

Aus Frankreich.
Vor der französischen Regierungserklärung.

TUParis, 28 Juni. Das Kabinett ist heute mittag 5 Uhr
zu einer Sitzung Misammengetreten, in deren Verlaus derText
der RegierungSeÄLning festgeleA wurde. Der Text wird mor¬
gen in einem Ministerrat mrter hem Vorsitz da» Präsidenten der
RepubsW einer letten Prüfung unterzogen« erden. Dir N»

Tages -Spiegel.
Zwischen den Regierungsparteien und den Führern der Dcutsch¬

nationalen und Sozialdeuwkraten haben gestern erneute Be¬
sprechungen über die Fürstenabfindung stattgefunden, die noch
zu keinem Ergebnis geführt haben.

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat ihre erkrankten und
beurlaubten Mitglieder telegraphisch auf heute nach Berlin
berufen.

Finanzmiilistcr Dr . Reinhold gab im Haushaltsausschuß eint
ausführliche Darstellung der Lage der Reichsfinanzen.

Das französische Kabinett hat die Regierungserklärung festgesetzt,
die heute verlesen werden s»ll-

Arbeitöminister Dr . Brauns hat sich gestern im Reichstag über
daS Erwerbsloscnproblem eingehend ausgesprochen.

In Snddeutschland und der Schweiz hat gestern nacht ein Erd-
beben stattgefunden.

nanzprojekte Caillaux werden, wie halbamtlich mitgeteilt wird,
erst nach Fertigstellung des Plans der Finanzsachverständigen,
also ungefähr in 4— 5 Tagen in der Kammer eingebracht wer¬
den- Die Regierung erklärt sich bereit, die Aussprache über die
Interpellationen über die Finanzpolitik sofort nach Einbrin¬
gung der Finanzprojekte zu erörtern . Von radikal-sozialistischer
Seite hat der Abg. Marin heute eine Interpellation über die
Gründe der Absetzung des Generalgouverneurs der Bank von
Frankreich, Robineau , eingebracht. Der ungünstige Eindruck
der Absetzung Robineaus wird durch den überraschenden Rück¬
tritt des Generalsekretärs der Bank Frankreich , Aupotit , der
gestern nachmittag bekannt wurde, verstärkt. Die Stimmung
im Senat ist besonders erregt. Poincarß bekennt sich in einem
Interview als entschiedener Gegner des Washingtoner Ab¬
kommens und sagt dem Kabinett bereits den Kampf an-

General Rollet soll zum Mitglied des Staatsrates ernannt
— " werden.

TUPariS , 29. Juni . Wie der Vertreter der Telegraphen-
Union erfahrt , wird General Rollet , der als Befehlshaber der
Rheinarmee in Aussicht genommen war , zum Mitglied des
Staatsrates ernannt werden-

Don der Abrüstungskonferenz.
Die Arbeiten der Abrüstungskonferenz.

TU Genf , 29- Juni . Montag Vormittag trat die gemischte
Kommission der vorbereitenden Abrüstungskonferenz in Völker-
bundspalats zusammen. Deutschland war durch StaaGfek-
retär von Möllendorf vertreten . Die Kommission, die den Auf¬
trag hat, die wirtschaftlichen Probleme der industriellen Ab-
rüstungsscagen zu bearbeiten , begann sofort mit der General¬
debatte . Fast sämtliche Redner wiesen auf die großen Schwie¬
rigkeiten hin , eine Vergleichsbasis für die Militärausgaben der
Staaten zu finden . Auch Staatssekretär von Möllendorf
unterstrich die Notwendigkeit , eine neue Vertzloichsbasts zu
schaffen, da es nicht angängig sei, die Ausgaben derjenigen
Staaten , die über ein ständiges Heer verfügen mit den Aus¬
gaben der anderen Staaten , die nur eine Miliz hätten , in Pa¬
rallele zu stellen. Auch wäre bei einem Vergleich der Militär¬
budgets zu berücksichtigen, daß diese Staaten keine Rüstungs¬
industrie hätten und daher alles aus dem Auslande einführen
müßten . Die gemischte Kommission wird in zwei täglichen
Sitzungen ihre Arbeiten fortsetzen und hofft, sie am Sonnabend
abschließen zu können. Der Marine -Ausschuß beschäftigte sich
mit der Frage der Geschützkaliber, als einem Vergleichsstab für
die Kräfte der Marine und lohnte es weiterhin ab, die Tatsache
zu berücksichtigen, daß durch überseeische Besitzungen und Man¬
date die Flotten vielfach zu einer Verteilung ihrer Kräfte ge¬
zwungen seien. _

Leichtes Erdbeben in Süddeutschland
und der Schweiz.

Leichtes Erdbeben i» EiMrutschkaud nn" in der Schweiz.
TU Freiburg , 29. Juni . Gin» Minute nach 11 Uhr wurde

in Freiburg i . B . ein Erdstoß verspürt , der von einem unter¬
irdischen Reckte« begleitet war . Rach dem Kaiserstiuhl hm war
di« Erschütterung so stark, daß viele Leute ihre Wohnungen ver¬
ließen. Nach wetteren Meldungen soll das Erdbeben auch int
Elsaß , besonders stark aber in der Schweiz verspürt worden sein.

Der Erdstoß wurde auch hter iA Eakw «« 11 Ahr nachts
veHpürt. Er ging -in der Mchtttag von ESdett nach Norden.
Gläser und Fenster WrrwnA WWx Mkffe.
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Klsliiepolitische Nachricht««.
. Spannaßnahmen in Braunschwejg . Der! Braunschweiger

Landtag hat eine Verminderung dek Abgeord-netenzahl be-
schtossen. Sie soll von 48 auf herabgesetzt ewrden. Die Re-

erung tvurde ersucht, dem Landtag eine entsprechende Vorlage
zu unterbreiten . Wird sie vom Landtag angenommen, dann soll
auch die zweijährige Etatsperiode eingekührt werden, damit den
Landtagsabgeordneten die im VerhWms zW Größe des Lan¬
des Brarmschweig ziemlich umfangreichen Ttatsberatungen in.
jedem Jahre erspart bleiben.

dlnkunst eines holländische« Geschwaders in Kiek Am Frei¬
tag lief ein aus zwei Linienschiffen, zwei Torpedoboote« und
zwei Unterseeboten bestehendes Geschwader in den Kieler Haft«
ein Nach Begrüßung durch den Mlichett Salutwechseh machte»
die Gastschiffe an den Bojen fest.

Der neue persische Gesandte in Berlin - Reichspräsident von
Hindsrckurg empfing den neu ernannten kaiserlich persischen
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
Mirza Mohammed Ali Khan Farzina zur Entgegennahine seines
Beglaubigungsschreibens . An dem Empfang nahm Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann teil.

Streik i« Bromberg und Thorn . In Bromberg ist es nach
Ablehnung der Lohnforderungen der industriellen Arbeiterschaft
zu einem allgemeinen Generalstreik gekommen. Die Arbeiter¬
schaft fordert eine 1005Lige Lohnerhöhung - Der Streik umfaßt
die Industriegebiete sowie die städtischen Werke. In Thom hat
gleichzeitig ein Streik in den städtischen Betrieben (Straßenbahn
Wasser, Elektrizität ) eingesetzt.
Fünf tschechisch« Abgeordnete vor dem Staatsanwalt . Der Jm-
munitätsausschuß des Prager Abgeordnetenhauses hat beschlos¬
sen, von den 27 wegen der Exzesse im Nbgeordnetenhause von
der Staatsanwaltschaft zur Auslieferung beantragten Abgeord¬
neten, darunter 4 Kommunisten und 1 Nationalsozialist , auf
Grund des Schutzgesetzes und verschiedener Paragraphen des
Strafgesetzbuches sofort der St <̂ tsanwaltschaft auszuliefern.

Reise des Königs von Spanien nach Paris u>ch London.
Dl« Blätter weisen darauf hin , daß der König von Spanien
während seines Aufenthaltes in Paris wahrscheinlich eine wich¬
tige Unterredung mit Briand haben werde, di« dadurch noch
-eine besondere politische Bedeutung erhalte , daß der König von
Spanien nach London Weiterreisen werde. Der Avenir glaubt,
daß der König von Spanien die Unterstützung Frankreichs und (
Englands für dl« Ansprüche Spaniens auf einen ständigen
Natssitz erlangen wolle.

Eine Verschwörung gegen die Monarchie in Madrid aufge¬
deckt. Die Staatspolizei hat eine weit verzweigte politische Ver¬
schwörung, die sich gegen die Monarchie richtet, und durch
Liberale und Republikaner vorbereitet war , aufgedeckt. Es
wurden zahlreiche Personen verhaftet , darunter mehrere Abge¬
ordnete. Auch der frühere Kriegsmintster Agulera soll daran be¬
teiligt sein.

*
Massenverabschiedung Posener Offiziere.

TU Berlin , 28. Juni . Me die Morgenblütter melden, sind
im Zusammenhang mit den letzten Ereignissen in Polen auf
Veranlassung PilsudskiS in Posen nud Westpreußen sämtliche
Offiziere bis zum Batallionskommandant abwärts verab¬
schiedet oder nach Kongreß-Polen versetzt worden, die sich an
Demonstrationen gegen Pilfudski oder diesem ergebene Offizier«
beteiligt hatten . Gleichzeitig damit ist von der polnischen Re¬
gierung in Paris die sofortige Abberufung einer Anzahl fran¬
zösischer Offiziere aus ' der Militärmisston verlangt worden, dle
sich der Einmischung in stnnerpofftisch-polnische Verhältnisse
schuldig gemacht haben. Unter den letzteren befindet sich auch der
französische General Thomas.

Ei » deutsch-finnisches Handelsabkommen.
TU Berlin , 28. Juni . Die deutsch-finnischen Verhandlungen

über ein vorläufiges HandclsaMommen find zum Abschluß ge»
langt . Das Abkommen, das gestern nachmittag im Auswärtigen

,, » W, I II I I > I »I « »!WMNrW»»» » »

Der Einsiedler vom Schreckhom
LS HochgebirgSroman von M. B. Hohenofen.

„Er wußte schon, warum er sich nicht vorstellte! Na-
iürlich, ganz natürlich, aber glücklicherweise weiß ich alles.Alles! Haha! Ich weiß, warum er nicht als anständiger
Mensch gelten will, wie du gesagt hast. Wenn einer im
Zuchthaus gesessen ist, dann ist ihm Wohl jeder Anspruch
puf einen anständigen Menschen verloren gegangen?

„Paul!"-
„ Herta schrie seinen Namen so erschrocken auS, daß bie¬
ster unsicher mnehielt und auf Herta blickte.
^ Ihr Gesicht war mit einem Male leichenfahl geworden«„Paul, eS stehen Fremde da, die dich hören. . ?

Die beiden Bergführer, die Paul Bonomi heraufge-
kracht hatten, starrten mit weitoffeuen Augen auf den Ein-
sicdler, der in seinem bronzefarbenen Gesicht ein verzerr¬
tes Lächeln zeigte. Aber Paul Bonomi ließ sich in seiner
Erbitterung gegen den Einsiedler nicht mehr zurückhalten;
pr konnte sich in seinem Zorn nicht mehr beherrschen und
«eiferte noch erregter:

„Ich behaupte nicht, was ich nicht beweisen kann. Er
faß im Zuchthaus, ja, da natürlich ist es selbstverständlich.
Laß er über sich selbst stillschweigt und sich mit einem ge-
heimnisvollen Schleier umgibt. So frage ihn doch, ob
ich vielleicht nicht die Wahrheit sage?"

„Das . . . das kann nicht. . ."
Entrüstet wollte Herta widersprechen, aber sie hatte

ihren Sah noch nicht vollendet, als sie der Einsiedler mit
einr abwehrenden Handbewegung zum Schweigen zwang
und dann erklärte:

„Nicht doch! Keine Behauptung, der ich widersprechen
müßte, denn es ist die Wahrheit, die gegen mich erhobenWird?

MM unterzeichnet wuchs, regelt den Handelsverkehr ' und Las'
Recht der Niederlassung auf der Grundlage Ser Mgeaseiklgeix
Meistbegünstigung . Für eine AiHlhl deutscher uM finnischer
Erzeugnisse wurden- mchrrven» AMervVseHungen oder -Bindun¬
gen vereinbart , '

Die englischen Bergarbeiter wüschen ein«« Waffenstillstand.
TU Lonvo^ tzs. Funl . Der Sekretär der englischen Berä»

i arbeitergewerkschaften, Losch gab einem Vertreter , - er Presse ge-
genWer eins EMkrnng all, daß die Bergarbeiter i . einen Was-
ftnftkllstlnch wstnischen, 2, häS Zurückziehung der 8-Stunden -Btll,
L eine WiederaufnHmL der Arbeit auf der Grundlage des W-
kormnens an » dem Mftee 1324, 4. eine sofortige wü > endgültig»
Atzung ohne zwangsweise Schiedsgerichtsbarkeit.

Chinas schlimme Lage.
TU Berlin 28. Ami . Nach Morgenblättermeldungen ans

Peking breitet sich der Bürgerkrieg in China nun auch in den
Provinzen südlich des Jangtse aus . Zu der Konferenz der Mar-
schälle, die am Freitag in Peking begann, sind Wnpeifu und
Tschangtsolin iwch nicht erschienen. Auch die Minister und Vize-
minrster der Partei Tschangtsolins traten bisher ihre Aemter
nicht an . Im allgemeinen wird die Lage recht pessimistisch auf-
gefaßt. Eine Lösung der Schwierigkeiten ist unwahrscheinlich,
denn die Macht der HauptmarschAle über ihre Unterführer ist
mir begrenzt. Die Gefährdung des Sahmonopols , sowie die
Abreise des amerikanischen Haupt- elegierten vor d:m Ende der
Zollt -' serenz lassen eine weitere Insolvenz Chinas befürchten.

Der Kutisker -Prozetz.
Die Strafanträge im Kutisker -Prozeß.

TU Berli, « 28. Juni . Im Kutisker-Prozeß beantragte der
Staatsanwalt gegen Iwan Kutisker eine Gesamtstrafe von 5 I.
Zuchthaus , außerdem 10 Millionen Mark Geldstrafe, sowie Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre . Gegen Holz-
mann eine Gesamtstrafe von 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis
und gegen Strieter 2 Jahre Gefängnis . Für die übrigen An¬
geklagten beantragte der Staatsanwalt Freiheitsstrafen von 3
bis ^ Monaten Gefängnis.

A«s aller Welt.
Ein Gnadengesuch für die verurteilten Winzer.

Die „Kölnische Volkszeitung " berichtet aus Berncastel : Di«
Pfarrer der an der Mosel gelegenen Pfarreien des Dekanats
Bernkastel haben durch ihren Dekan ein Gnadengesuch für die
verurteilten Winzer an den Reichskanzler und an den preußischen
Juftizminister eingereicht.

Die Duisburger Kinvermörderiu verhaftet.
Der angestrengten Tätigkeit der Kriminalpolitizei ist es ge¬

lungen , die Mörderin der im Wald aufgefundeneu beiden Kinder
zu verhaften . Es handelt sich um eine 13jährige unverheiratete
Nachbarin der betroffenen Familie . Die Beweggründe zu der
Tat find noch ins Dunkel gehüllt.

Schweres Bootsunglück auf der Ruhr-
Auf der Ruhr kentcrte in starker Strömung bei Essen rin

mit drei Personen besetztes Paddelboot . Zwei Insassen ertran¬
ken, während sich der dritte retten konnte. Die Leichen konnten
geborgen werden.

Eine ganze Familie erschossen aufgefunden.
Ein Kaufmann namens Steter wurde mit seiner Frau und

zwei Kinder in seiner Wohnung in Reichenstein erschossen aufge¬
sunden. Die Behörden nahmen Mord und Selbstmord an . Das
Dienstmädchen fand die vier Familienmitglieder in ihrem Blute
schwimmend tot auf . Steter war zwar stellungslos , lebte aber
mit seiner Familie in auskömmlichen Verhältnissen.

Mussolini Schwiegervater des Kronprinzen von Italien?
Nach dem ,/Daily Herald" verlautet in Rom, Kronprinz Um¬

berto beabsichtige, sich in nächster Zeit mit der Tochter Musso¬
linis zu verloben. United Preß meldet hierzu, es sei vorläufig
noch keine offizielle Bestätigung zu erhalten , das Gerücht werde
aber auch nicht dementiert.

„Hörst du! Da ist auch nichts zu leugnen. Der Skan-
dalproieß des Herrnv. Volland auf Rickmarstein ist doch
noch nrchr ganz vergessen und die Gesellschaft wird so etwas
auch nie vergessen."

Der höhnende Triumph klang aus dieser Anklage des
Paul Bonomi; er fühlte aber dabei nicht, daß ihn aus den
schwarzen Augen ein noch viel entsetzterer Blick traf wie
den Einsiedler, der langsam seine Steigeisen abzuschnallen
begann und sein Seil aufrollte, als wäre er an allem, was
hier noch gesprochen wurde, vollständig unbeteiligt.

Herta wich ein paar Schritte zurück und strich sich mit
der Haich über die Stirn.

Der Einsiedler richtete sich auf:
„Ja, so ist es! Die Vorstellung ist damit ja geschehen.

Ich bin jener Erwinv. Volland auf Rickmarstein, der we¬
gen eines Totschlagversuches zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt worden ist und der diese drei Jahre auch im
Zuchthaus verbüßte. Vor der Vergangenheit nützt es auch
nicht, sich in die einsamsten Höhen flüchten zu wollen. Die
Welt unten kommt auch da herauf."

„Und verheiratet ist er auch, verheiratet. Seine Frau
war es doch, die er zu töten versucht hatte."

Immer weiter wich Herta Hillern zurück.
Konnte das alles wirklich Wahrheit sein? Träumte sie

nicht etwa nur? Aber warum widersprach er dann nicht?
Wie angstvoll hingen ihre Augen weit offen an der

hohen, trotz dieser furchtbaren Anklage immer noch wie
stolz aufgerichteten Erscheinung des Einsiedlers.

„Ja, auch das ist richtig; ich habe meine Frau zu er¬
schlagen versucht, die immer noch meine Frau ist." Dann
wandte er sich nur an Herta, und dabei sprach er leiser
und weicher, so daß sich seine innere Erregung herausfühlen
ließ: „Verzeihen Sie, daß Sie so viel Häßliches hören
mußte». Ich vergaß allzu sehr, daß die Welt dortMt-n,

:M,,erleMts 'drtkch Arbeiter einer japanischen Baumwollspinnerei
— in Shanghai.
Währen- eines Streiks in einer japanischen Baumwollspin¬

nerei in Schanghai , wo 600 Arbeiter als Protest gegen die
Verhaftung eines Spinnereibeamten die Arbeit niederlegten,
Endeten die Streifenden , wie aus Schanghai berichtet wird , die
»^ mnwoMorräte an. Die hrweigerufene Feuerwehr wurde
mit einem Hagel von Ziegelsteinen und Eisenstiicken' überschüt¬
tet . Insgesamt 12 Personen wurden verhaftet . Die Lage wird
als sehr ernst bezeichnet. ' '
Tausende von Todesopfern hei einem Dammbruch in Mexico.

Die Stadt Leom im mexikanischenStaate Guanajuata wurdr
infolge eines in der Nacht stattgefundenen Dammbruches durcs
Hochwasser Weier Ströme zerstört. Ein zweieinhalb Meter hohe,
Wasserfall spülte Häuser. Menschen und Metz fort . Die Zahl
der Sei der Katastrophe umgekommenen Peronen ist vorläufig
nicht zu ermitteln . Sie wird aber ans Tausende geschätzt. Dis
Bahngleise selbst an den höchistgelegnenen Punkten Leoms stehen
unter Wasser, sodaß es unmöglich ist, Lebensmittel dorthin zu
schaffen. Di« jetzt 60 000 Einwohner zählende Stadt wurde am
18. Juni 1888 von einer ähnlichen Katastrophe heimgesucht, wo¬
bei 200 Personen umkamen und 2000 Häuser zerstört wurden.

Amtsverfammlrmg.
Am letzten Samstag fand im Rathaussaale in Calw dd

Amtsversammlung unter dem Vorsitze von Oberamtmani
Rippmann  statt . Der Vorsitzende begrüßte mit freundliche«
Worten die Versammlung und bemerkte, daß der Voranschlag
in diesem Jahr früher zustande gekommen sei als in den Vorjah¬
ren, daß aber leider die Ausgaben nicht zurückgeschraubtwerden
konnten, da die allgemeinen Verhältnisse , die sich in einer großen
Erwerbslosigkeit ausdrücken, nicht verbessert werden konnten,
inan müsse eben die Hoffnung auf die Zukunft richten, gegen¬
wärtig leide in unserem Bezirk besonders stark die Landwirt¬
schaft und die Kurorte.

Nach der Beeidigung der neueingetretenen Mitglieder wurden
die Wahlen in den Bezirksrat vorgenommen. Dieselben gingen
glatt von statten, da durch eine Vorbesprechung rasch eine Eini¬
gung erzielt werden konnte, nur der Vorschlag des Gewerk-
schaftsbundcs erfuhr eine kleine unbedeutende Abänderung,
Im allgemeinen kehren die alten Mitglieder und Stellvertreter
in den Bezirksrat zurück. Die Wahlen vollzogen sich nach de«
Vorschriften über die Zusammensetzung des Bezirksrats . Del
Stadt Calw kam zum voraus 1 Mitglied zu, da sie eine Ge¬
meinde erster Klasse ist. Für die Vertreter der Gewerbetrei¬
benden lag ein Vorschlag der Handelskammer und des Gewer¬
bevereins, für die Vertreter der Arbeitnehmer ein solcher von
dem Gewerkschaftsbund vor.

Gewählt wurde als Vertreter der Oberamtsstadt als ordent¬
liches Mitglied Stadtschultheiß Göhner  und als dessen Stell¬
vertreter Verwaltungsaktuar Staudenmeyer.  Aus dei
Mitte der Amtsversammlung wurden als ordentliche Mitglieder
Stadtschultheiß Mäule  n-Liebenzell und Schultheiß Braun»
Althengstett und als deren Stellvertreter Schultheiß Karch-
Unterreichenbach und Schultheiß B r a u n -Deckenpfronn ge¬
wählt . (Schultheiß Lörcher  von Oberkollwangen erhielt 13
Stimmen ) - Vertreter der Gewerbetreibenden ist Direktor Sann-
wald -Calw und dessen Stellvertreter Flaschnermeister Hein¬
rich Essig.  Als Vertreter der Landwirte wurden gewählt
Ulrich Hanselmann -Liebelsberg  und als dessen Stellver¬
treter W. Dt n g l e r -Calw . Von dem GewerkschastSbund
wurden als Vertreter der Arbeitnehmer Martin Stall -Alzen¬
berg und Wilhelm Weber -Ernstmühl  vorgeschlagen . (Das
seitherige Mitglied Stotz -Hirsau scheidet aus , weil nicht mehl
zu den Arbeitnehmern gehörig) . Gewählt wurde als ordentli¬
ches Mitglied Zigarrenmacher Rentschler -Altburg (seithe¬
riges Mitglied ) und als dessen Stellvertreter in einem wetteren
Wahlgang Graveur Wilhelm W e b e r -Ernstmühl . Die weite¬
ren Vorschläge von Schultheiß Dirr -Stammheim und die von
Schultheiß B r a u n-Liebclsberg um Zuteilung eines SitzeS
für di« Waldorte fanden keine Unterstützung.

aucĥauf̂ ie Berge steigen kann. Ich hätte Ne fliehest
müssen, denn ein Pestkranker hat kein Recht, unter Gesurr
den zu weilen."

Und in diesem Augenblick war eS Herta, als wäre iby
mit einem Male ein Einblick in sein Herz ermöglicht, al-
suchte er zum erstenmal in die Tiefe seiner Seele. Dq
war es ihr, als müßte sie das erste Wort sprechen, das ihst
nicht versinken lassen durfte:

„So kann es nicht gewesen sein, so nicht! Wer so vielen
anderen schon das Leben gerettet hat. kann keine wirklich
gemeine Tat begangen haben."

„Aber im Zuchthaus war er! Hat er es nicht selbst zü«
gestehen müssen? Hat er eS zu leugnen gewagt?"

Der Einsiedler hatte die Erwiderung Hertas noch ge¬
hört; schon zum alleinigen Fortgehen bereit, blieb er noch¬
mals stehen und warf wie in einem überraschten Besinnen
einen Blick auf Herta. Seine großen, blauen Augen schau¬
ten sie wie erstaunt an, wie jemand»den man zum ersten*
mal nach langer Zeit steht und erkennt.

Dann hob sich seine Brust wie in schwerem Atmen, wie
unter einer furchtbaren Last, die einen zu Boden drücken
will.

Und rasch, als fürchtete er sich plötzlich, wandte er sich
um und schritt davon.

Mit aufeinandergepreßtenLippen stand Herta wie er¬
starrt und blickte ihm nach, wie seine Gestalt gegen dl?
Blaueishütte weiterging und immer kleiner wurde und so
verschwand.

Abseits standen die beiden Bergführer und steckten die
Köpfe zusammen: wie scheu blickten sie hinter dem Ent»'
schwindenden nach. Ihre Stimmen tuschelten erregt.

Ly rtledsna kolaU



Schultheiß F i M e r -Simmozheim wünscht, daß die Be¬
schlüsse des Beziäsrats , soweit sie von erheblichem Jntersse für
die Allgemeinheit seien, im Amtsblatt veröffentlicht werden.
Der Vorsitzende bemerkt, daß er diesem Wunsch Nachkommen
werde, im übrigen seien die Sitzungen des Bezirksrats nicht öf¬
fentlich.

Die Wahlen für Sachverständige im Sinne des Natural¬
leistungsgesetzes und die für die Jugendkommission werden nach
dem Vorschlag des Bezirksrats durch Zuruf angenommen. Der
Vorsitzende der Jugendkommission ist der jeweilige Oberamt¬
mann.

Die Stelle des Geschäftsführers des Bezirksarbeitsamtes ist
seinerzeit in Gruppe 6 der Besoldungssahung der Amtskörper¬
schaft «ingereiht worden. Die Ministerialabteilung hält die Ein¬
stufung in Anbetracht der Wichtigkeit des Amtes nicht für rich¬
tig und empfiehlt Einstufung in Gruppe 7. Der Vorsitzende be¬
merkt hiezu, daß der Bezirksrat in seiner Ansicht über diesen
Vorschlag geteilt gewesen sek, daß aber derjetzige Stelleninhaber
sich als sehr tüchtiger Beamter erwiesen habe, was auch andere
Redner bestätigten. Das Arbeitsamt sei eines der unbeliebtesten
Llemter. Diese Unbeliebtheit lieg« eben in seiner Aufgabe. Me
Geschäfte seien bisher reibungslos vor sich gegangen und das
Amt sei in bester Ordnung . An den Vorschlag des Bczirksrats,
die Stelle in Gruppe 7 einzureihen , schloß sich eine e" --gedehnte
Debatte . Einige Redner lehnen den Antrag rundweg ab, andere
haben Bedenken wegen der Konsequenzen für die spätere Aus¬
rückung, wieder andere treten warm für den Antrag ein. Die
Bedenken richten sich aber in keiner Weise gegen die Person des
Stelleninhabers , sondern nur gegen die Hinaufsetzung der Stelle
an sich. An den Verhandlungen beteiligten sich Schultheiß
Pape -Ostelsheim, Schultheiß Brau  n -Althe»gstett. Schult¬
heiß K a r ch- Unterreichenbach, Oberamtsbaumeistcr G- R.
Ri derer,  der Vorsitzende des Arbeitsamtes , der wichtige
Aufschlüsse über die Bedeutung des Amtes gibt, Schultheiß
Walz -Altburg , Stadtschultheiß Göhner -Calw,  Schultheiß
M aulbetsch -Hirsau,  Verwaltungsaktuar G . R . Stau¬
denmeyer -Cockw . Stadtschultheiß Nonnenmann -Za-
velstein, Schultheiß F i sche r -Simmozheim, Schultheiß Dirr-
Stammheim , Eisenbahninspektor G. R . Haile -Calw . Bei
der Abstimmung wird der Antrag des Bezirkrats auf Einstufung
in Gruppe 7 mit Stimmenmehrheit angenommen.

Die Wanderarbeitsstätte war seither in einem städtischen Ge¬
bäude auf dem Marktplatz untergebracht, die Räume sind aber
nicht genügend und werden auch von der Stadt für eine Polizei¬
wache benötigt . Der Bezirksrat hat deshalb ein Gebäude mit
Garten an der alten Stuttgarter Straße von Seifensieder Hau -
ber um 14 000 erworben. Der Vorsitzende bezeichnet den
Erwerb des Gebäudes als dringende Notwendigkeit.

Schultheiß Kar ch-Unterreichenbach fragt an, warum das De¬
fizit nicht mehr besonders umgelegt werde und regt an, wieder
Ausweistäfelchen an di« Bevölkerung auszugeben . Das Stro-
mertum habe außerordentlich zugenommen und der Bettel finde
Unterstützung durch die Bevölkerung . Das Oberamt solle die
Bevölkerung auf die Einrichtung der Wanderarbeitsstätte Hin¬
weisen und scharfe Maßnahmen gegen die Stromer und Bettler
ergreifen . Auf dem Lande sei die Einrichtung der Wanderar-
beitsstätte in Vergessenheit geraten, die „Kunden " sollen äbge-
wiesen und auf das Arbeitsamt und in die Wanderarbeitsstätte
geschickt werden. Der Vorsitzende will eine entsprechende Auf¬
klärung in der Tagespresse veröffentlichen, hat aber auch ein
Herz für ganz alte Leute, die am besten in einem Asyl unterge¬
bracht wären . G- R . Pfrommer  bemerkt , daß man eben
nicht alle Bettler abweisen könne, namentlich nicht solche, die
Brot für ihren Hunger wollen, G. R . Dr . Autenrieth
wünscht keinen Ueberhang von Bettlern im Krankenhaus«, da
dies für das Haus nicht statthast sei. Schultheiß Fischer-
Stmmozheim unterstützt die Anregung von Schulcheiß Karch
und Verwaltungsaktuar M ü l l e r -Neubulach hält einen Aus¬
weis auf die Wanderarbeitsstätte für zweckmäßig. Der Vor¬
sitzende bemerkt, daß auf dem Lande die Polizeidiener auf die
Stromer ein scharfes Auge haben und sie dem Oberamt vorfüh¬
ren sollen.

Die Bürgschaftletstung für das der Gemeinde Ostelsheim
gewährte staatliche Notstandsdarlehen wegen Schädigung durch
die Leberegelseucheim Betrag von 1000 ^ wird von der Amts¬
körperschaft übernommen. Darlehen werden nicht an Private,
sondern nur an Gemeinden unter Bürgschaft der Amtskörper-
schast gegeben-

Die Schuldaufnahmen der Amtskörperschaft werden durch
Oberamtspfleger Raufer  näher erläutert . Es handelt sich um
Schuldaufnahmeii für das zweite Krankenhaus , für die neuer¬
worbene Wanderarbeitsstätte und für Stärkung der Betriebsmit¬
tel- Oberamtssparkassendirektor Unger  gibt im Anschluß an
formelle Aenderungen der Satzung des Sparkassengiroverbandes
und der Oberamstspackasse Aufschlüsse über Kreditgewährungen
an Genieindcn und Private.

n
Ick kabe _ , _ _ _ _
von âkren, die beicie seit cien ersten 1s §en cler
kntwüknuns vollständig mit Nestle's Kinäermelil aukge-
rogen werden. Neine Kleinen waren nock keine 8tun-
de krank, ksben sicli körperlich sowie geistig Luks keste
entwickelt und macken uns mkt ikrer Munterkeit die
»llergrübte fireude. «. L., Vderdsusoa.
vie l,ekre: Oebt Kuren Kindern dlestle's KindermeklI

einen Kuben

Der Vorsitzende macht di« Mitteilung , daß aus dem Jahr
1925 noch 200 000 ^ ( Steuern nicht eingegangen seien. Diese
Rückstände bedeuten für die Verwaltungen einen großen Uebel-
stand. Die Ortsvorsteher seien daher gezwungen energisch vor¬
zugehen und die Steuern beizutreiben.

Einen größeren Raum in den Verhandlungen nahm der An¬
trag des Bezirksrats betreffend Anschaffung eines Krankentrans¬
portautos ein. Der Vorsitzende hält die Anschaffung eines mo¬
dernen Transportmittels für dringend notwendig, die Anschaf¬
fung solle nicht gerade jetzt, sondern zu geeigneter Zeit erfolgen.
Der Chefarzt des Krankenhauses , G- R . Dr . Autenrieth
begrüßt die Anschaffung eines Autos , da der seit 13 Jahren im
Dienste stehende Krankenhauswagen nicht mehr genüge und ein
besseres Transportmittel ein Bedürfnis sei. Die Anschaffung
soll« man dem Bezirksrat überlassen. Das Auto selbst solle in
der Stüdt und nicht mehr im Waschhaus des Krankenhauses
untecgebracht werden, weil durch das zweite Krankenhaus die
Vergrößerung des Waschhauses nötig geworden sei. G. R . M a y
tritt als Mitglied der Sanitätskolonne warm für ein Auto ein.
Es wurde damit ein schcm längst gehegter Wunsch der Kolonne
erfüllt . Er ersucht, das Auto der Kolonne zur Verfügung zu
stellen, damit die Manschast in der Bedienung des Autos ausge¬
bildet werden könne. Das Auto soll« in der Stadt untergebracht
werden. Schultheiß S chm i d t -Gcchingen verkennt nicht die
Zweckmäßigkeit eines Krankentransportautos , spricht sich aber
für eine Zurückstellung auf bessere Zeiten aus , da gegenwärtig
keine weiteren Ausgaben gemacht werden sollen, denn die Rot
auf dem Lande sei groß, die Leute seien gezwungen, Schulden
zu machen. G. R - Haile -Calw  hält die Anschaffung eines
Autos für eine absoluteNotwendigkcit . Das Leben des Men¬
schen sei das Wichtigste, bei einem Kranken komme es oft darauf
an, daß er so schnell als möglich und in sicherer Weise in das
Krankerchaus gebracht werde. Schultheiß D i r r -Stammheim
ist nicht für sofortige Anschaffung, sondern überläßt es dem Bc-
zirksrat zu gegebener Zeit sich über den Ankauf schlüssig zu ma¬
chen. Schultheiß Braun -Althengstett spricht sich für Anschaf¬
fung eines Autos im Interesse der Landorte aus , im gleichen
Sinne auch Schultheiß Braun - Liebelsberg. Oberamtspfleger
Rauser  glaubt , daß die Belastung nicht zu hoch werde, da Ge¬
bühren für die Benützung des Wagens erhoben werden. Mit
allen gegen drei Stimmen wird der Bezirksrat zur Anschaffung
eines Autowagens ermächtigt. (Schluß folgt ) .

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 29. Juni 192S.

Peter und Paul.

Der 29. Juni , der zu den sogenannten bürgerlichen Feier¬
tagen zählt , ist dem Andenken der beiden Apostelfürsten Petrus
und Paulus gewidmet, die nach der kirchlichen Ueberlieferung
an ein und demselben Tage , am 29. Juni 64 den Märtyrertod
erlitten haben. Petrus gilt besonders als der Schutzpatron der
Fischer. An der belgischen Küste wurden deshalb in früheren
Jahrzehnten von den Fischern am Tage Peter und Paul stets
große Festlichkeiten abgehalten . Namentlich die Einweihung des
Meeres an diesem Tage war stets ein großes Volksfest, an dem
die Geistlichen, Behörden , Zünfte usw. beteiligt waren . In
manchen Küstenbezirken Belgiens wurde die Statue des heilig.
Petrus in das Meer geworfen, und Aufgabe der Fischer war
es nun , von ihren Booten aus diese Statue wieder aufzufischen.
Wer die Petrusstatue aufgefischt hatte , galt für das ganze
nächste Jahr als König der Peterbrüderschaft . Jetzt werden
diese Festlichkeiten nur noch in abgelegenen Bezirken Flanderns
gefeiert. In Deutschland erinnern nur noch wenige Volks-
bräuche an diesen Tag . In einigen GegerÄen heißt es, dich
man an Peter und Paul keine Näharbeit verrichten dürfe , denn
Heut ist Peter und Paul , und wer da näht , den trifft der Straul
(Blitzstrahl ) . Nach altem Aberglauben sollen Haselruten , die in
der Nacht zu Peter und Paul geschnitten weiden , ein gutes
Mittel gegen mancherlei KranHeit sein. Weil um Peter und
Paul die Kirschen gepflückt werden, führt der Tag im Volks¬
mund die Bezeichnung „Kirschenpeter" . Nach dem Stand der
Getreidefelder beurteilt der Landmann an Peter und Paul den
Beginn der Ernte . Allgemein heißt es, Peter und Paul brechen
dem Korn die Wurzel , nach 14 Tagen brechen wir es ganz ab.
Auch als Wetterpropheten spielen Peter und Paul eine Rolle.
So heißt es : Schön zu Paul , Mt Taschen und Maul , dagegen:
Regen an Peter und Paul Witt» die Weinernte faul . Ununter¬
brochenes heißes Wetter vom Petri - bis Laurentiustag deutet
der Volksmund auf einen langen und harten Winter : Ist es
von Petrus bis Laurentius heiß, dann bleibts im Winkr lange
weiß.
Platzeinwrihung und Sportfest des Fnßballoereins Calw ISIS.

Zn den Spalten unseres Mattes war in letzter Zeit so
manches über den neuerworbenen Sportplatz des FuAballoereins
Calw zu lesen. Vergangene Woche nun wurde dieser Platz,
der nach der Erdbewegung von 3200 ebw nahezu einem Stein-
bruch xflich, halbwegs fpislbar gemacht. Di ^ PLanierungs-
avbeit muß in einer wirtschaftlich besseren Zeit vorgemmrmen
werden, Di« übrige Ausbauung des Spielplatzes (Einbetonie-
ru-ng der Tore , Umzäunung usw.) wurde in selbstloser Weise
von der Mitgliedschaft des F-V.C. erledigt . Nur hierdurch
wurde es zur Möglichkeit gemacht, am letzten Sonntag schon die
neue Stätte des Vereins ihrer Bestimmung übergeben zu können.
Möge der ideal gelogene Sportplatz mit dazu beitragen , daß die
unserem Vaterlaiche so notwendig geworden« Körperkultur
rascher ins Erwachen kommt.

Eingeleitet wurde das st« jeder Beziehung dem Ernst der
heutigen Zeit angspaßte Sportfest duvh di« Tagwache des
Trommler - und Pseiforkorps des Militär - und Veteranenvereins
Calw . Aus dem PLrtz selbst am Ealwrr Hof begannen um
9 Uhr die leichtathletischen Wettkämpfe für Mnzelne mrd Mann¬
schaften unter der HachttlÄtrurg de» BeÄandsvorptzendm des
Bad . Landesverbandes fiir Leichtathletik Bez. Pforzheim Herrn

Ajen - te . Die gesamte LSocherettpns las M dem AßiW .- ar -

Leichtathletik-Abteilung des FV .C. Herrn Eugen Wacke n^
huth - Ealw mit Unterstützung des Ausschusses in guten Händen
was die programmatisch verlaufenen Kämpfe bestätigten . Es
war ein wahrer Genuß , bei dem herrlichen Wetter diesen kör-
per- und muÄelbildenden Hebungen anzuwohnen. Besondere
Aufmerksamkeit wurde auch dem Württ . Meister im 400-m-
Lauf Herrn Jauch vom V.f.B . Stuttgart seitens des zahlreich
erschienenen Publikums zugewandt, da» mit sichtlichem Inter¬
esse die verschiedenen Kämpfe verfolgte.

Nach eingenommenem Mittagsmahl begann die Ausstellung
des Festzuges auf dem Brühl . Die Spitze des Zuges bildete der
Radfahrerverein Ealiw, ihm folgte das Trommler - und Pfeifer¬
korps des Veteranen - und Militärvereins Calw , die hiesige
Stadtkapelle , das Komitee, die Mannschaft vom Sportklub
Pforzheim I. Wettkampfteilnehmer aus den Sportvereinen
AltensteiK Büchenbronn, Ettlingen , Niefern, Renmngen , Stamm-
Heim-Ealw , Stuttgart , Degerloch, Wildbad , Zuffenhausen» Bröt¬
zingen, Pforzheim , Hochdorf, Markgröningen , Karlsruhe , Otten-
bronn , Schüler der beiden hiesigen Handelsschulen, sowie der
festgebende Verein mit 5 Mannschaften. Der Zug bewegte sich
ab 2 Uhr durch die Lederstraßc, Marktplatz , Neue Altbnrger-
straße zum Sportplatz (Festzugsteilnehmer ca. 300).

(Schluß folgt .)

Aus der weiblichen Jugendarbeit-

In Schmie bei Maulbronn ist aus einem steckengebliebenev
Jnflationsbau ein Haus entstanden, in dem fröhliches Jugend¬
leben sich anfängt zu entfalten . Der Ev . Verband für weib¬
liche Jugend , der vor allem unsere Jungfrauenvereine und dtt
Weggenossenkreis« umschließt, hat da seiner Jugend ein ideales
Heim geschaffen, das für Freizeiten und Erholung ebenso nütz¬
lich ist wie als Haushaltungsschule . Was das Monbachtal der
männlichen Jugend geworden, kann auf weiblicher Seite Schmie
werden. Der Verband ist aber auf Mithilfe angewiesen, zumal
viele seiner Mitglieder Hausangestellte sind oder wirtschaftlich
ringenden Ständen angehören . In Anerkennung der 25jähr.
wichtigen Arbeit des Verbandes hat der Bezirkskirchenausschuh
ein Kirchenopfer verwilligt ; wir Calwer aber möchten es dem
Vorsitzenden des Verbandes , Stadtpf . Riethmüller  in Eß¬
lingen , mitgeben, wenn er am Mittwoch zu einem Vorträge
kommt (s. Anzeige) . Der Verband arbeitet auf der Grundlage
gesunder biblischer Frömmigkeit , politisch selbstverständlich neu¬
tral , und ist unsere Unterstützung wert-

Wetter fiir Mittwoch und Donnerstag

Der Hochdruck im Westen mW Norden beherrscht die Wetter«
lag «. Unter seinem Einfluß ist für Mittwoch und Donnerstag
vielfach heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*

SLB Bitzfeld OA. Oehringe ». 28. Jur « . Oberhalb des Ge¬
meindegänsegartens wurden von ruchloser Hand etwa 5 Kg.
Gistweizen gestreut. Mehr als 10 Enten und eine Gans sind
eingegangen. Die armen Tiere taumelten herum und wälzten
sich in ihren Schmerzen, bis sie endlich ausgelitten hatten und
verendeten.

Mergentheim , 28. Juni . Der fünfjährige Knabe des Löwew
wirts Ruf in Harthausen fiel beim Spielen in der Scheuer in
di« Tenne hinab und erlitt so schwere Verletzungen, daß er kilh
darauf starb.

Heidenheim, 28. Juni . Die Mitglieder des Touriftenvereins
„Die Naturfreunde " in Mergelstetten haben sich die Aufgabi
gemacht, in ihrer Freizeit auf dem Platz der ehemaligen Burr
Hurwang oder dem sogenannten alten Schlößchen Grabungen
vorzunehmen, um die ehemalige Burg , deren Ueberreste ver¬
deckt sind, freizulegen. Bis jetzt bereits ein großer Teil dei
Bauten aufgedeckt.

STB Saulgau , 28. Juni . Am Donnerstag kam ein zuiyeil
hier weilender Kriegsblinder in angeheitertem Zustand nach
Hause. Hier geriet er mit seiner Hauswirtin in Streit , in des¬
sen Verlauf er einen scharfen Schuß abgab , der zum Glück dar
Ziel verfehlte . Der Täter wurde dem Amtsgericht zu geführt

SEB Frledrichshafe «, 28. Juni . An der Argen- und Schuß
senmündung sind in letzter Zeit mehrfach Kreuzottern beobachtet
worden. Am Donnerstag hat ein Sportfischer ein größere;
Exemplar dieser Vipern getötet.

Eingesandt.
Für dt« unter dtrfer Siubrtl « bracht» BerölscnUlchuu,» übernimmt

dt» TchrlstlrUima mir me Pretarsebltch» Veronlwvrtuna.
Heber Beerensammelverbote.

Schon vor Jahren hat sich ein Gegner von zu vielen zweck¬
losen Verboten erlaubt , gegen die ganz gemeiner Habsucht ent¬
springenden und jeder sozialen Empfindung entbehrenden Bee¬
rensammelverbote Stellung zu nehmen. Indem nun die Beeren-
zrit wieder naht und sogar eine Gemeindeverwaltung den Auf¬
takt zum Verbieten bereits wieder gegeben hat , werden die
glücklichen Besitzer von Beereuwaldungen ersucht, solche von Ego¬
ismus zeugenden Verbote nicht mehr zu erlassen, sondern seinem
Nächsten, der vielleicht z. Zt . arbeitslos und dessen Kinder in¬
folgedessen manchmal brotlos sind, auch von diesen wild und
umsonst gewachsenen Beeren zu gönnen. Wenn aber auch di«
Ansichten hierüber so verschieden sein können wie die Hutgrötzen
so sehe ich dies« Waldbeeren als ein« Extragabe Gottes an,
welche in der Hauptsache den weniger Bemittelten und denen,
die des Pflückens Mühe nicht scheuen, M Mt kommen soll. Den
Pflückerinnen und Pflückern soll aber auch ans Herz gelegt sein:
„Seid ehrerbietig gegen die Waldbesitzer, schonet den Wald,
seine Bäume und Pflanzen und treibt keinen Unfug!" Dann
wcrd 'n die Waldbesitzer (mit Ausnahme wenig Hartgesottener)
das Beerensammeln näht mehr verbieten. N. A.

Schwerhörige ^
Können selbst in hartnäckigen und veralteten Rllen mit unseren neue¬
sten ärztlich empfohlenen Apparaten sysyrt gyj hökkN!
Uiwerbindl. Vorführung am Donnerstag, de» 1. Juli, von»- HUtzr

t« Hotel Waldhorn ta Lai« .SeEStoMleLosv.S.«.t.S.AMkMs.«,W
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Berliner Briefkurse.

100  holl. Gslden 168,88  ML
100  franz. - r- 12M ML
10g fchweiz. Frt . 81.40  ML

Stuttgarter Börsenbericht vom 28- Juni.
Die Börse lag heute weniger fest, doch konnten sich die Preise

vielfach KehanPten.
Produktenbörsen- und Marktberichte

de» Landwirtschaftlich« Hauptverbands Württemberg und
Hohenzollern E . B.

' Stuttgarter LandesproduktenbSrse vom 28. Juni.
STB Stuttgart . 28. Juni . Die Unsicherheit in der Zoll¬

srage verhindert « größere Unternehmungslust und beschränken
sich Vis Umsätze aus War «, die - ei uns greifbar ist. Sr notier¬
ten je IM 5^ .: NuSlanLsroetzen fab Mannheim ) 30,75—S3M
laut 24. Ami : L1—3Z,5V) ! jMkrtt. Weizen 28—30 (unverändert ) ;
Sommergerste 18—21 (»« .>; Roggen IS—20 (unv .) ; Käfer
18,50—20,50 (umi.) : WeiMmehl 44M —45,50 (unv.) ; Brotmehl

S4M —3SM («mo.) : Meie 8,76—92,8 (S—9.50) : Mefenheu SM
Sk« 7M (0—7) ; Wiesenheu (neue Ernte ) S—7; Klecheu 7,50
Hk 8,80 (7—8) ; Klecheu (neue Ernte ) 7—8 ; drahtgeprehtes
Stroh 5—SM (« w.) -4l.

Ealwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen Wochenmarkt

wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln neue 1L L ; Toma¬
ten 4L 4 ; Brockelerbfeu 4V ^ ; Zwiebeln 29 Wirsing 30 H',
je das Mund ; Blumenkohl 20—70 ^ ; Kvchlräbchen 8—IS
das Stück, der Bund 50—SO V ; Salat 8—12 -z ; gelbe Rüben
15—1b V der Bund ; Rettich IS—2V ^ der Bund , das Stück
5—10 Gurken 40- 00 ^ ; Kirschen 30—35 ^ ; Heidelbeeren
20 L ; da» Pfund , das Liter 25 ^ ; Prestlinge 50 Tafel¬
butter 1,90 -4i: Landbuntter 1,70—1,80 -4t; freche Eier 13
ausländische Eier 11—12 H , bas Mick.

Schwriu «preis«.
Aulendorf : Ferkel 35—42 Ui. — Blausekden: MUchschwelne

28—44 -4t. — Dönnigheim : Läufer 65—78 -4t. — Jlsfeld : Milch-
schwein« 37—50 -4t. — Munderkingen : Mutterschweine 200—230,
Ferkel 30—10 -4t. — Nördlingen : Saugschweine 30—40, Läufer
57—87 -4t. — Nürtingen : Läufer 95, Milchschweine25—52 -<t. —

Schömberg: Milchfchweine 44—75 4̂l. — Sielmingen : Läufer
50—88, Milchfchweine 30—40 -4t. -r - Spaichingen : Milchschweine
28—88 -4t. — Welzheim: Läufer SO—80, Milchfchweine SS bis
46 -tt dar Stück. — Gaildorf : Milchfchweine 32—48 -4t das St.
— Winnenden : Milchfchweine 32—45, Läufer 70—90 dar
Stück.

Balingen : Milchfchweine 25—41 -4t. — Blaufelden : Milch¬
schweine 28—44 -4t. — Crailsheim : Läufer 76- 115, Milch-
schweine 30—52 -4t. — Dinkelsbühl : Saugschweine 33—50 -4t. —
Gaildorf : Milchschweine 32—48 -4t. — Güglingen : Milch¬
schwein« 31—12, Läufer 48—75 -4t. — Oehringen : Milchfchweine
37—50 -4t. — Rot am See : Milchschweine bis 50 -4t. — Rott¬
weil : Milchfchweine 25—40 -4t. — Trosiingen: Milchschwein«'
30- 36 -4t. — Ulm : Ferkel 30—40 -4t. je das Stück.

Holzpreise.
Beim NadelstammholKverkauf des Forftamts Murrhardt wur-

drn im Durchschnitt 114 Prozent erlöst. — Beim Holzoerkauf
des Forftamts Plattenhardt Wurden bezahlt für Nadrlftamm-
holz 119,9—123Z Prozent , Stangen 171 Prozent , Schlichtderb-
holz, Nutzholz 90 Proz ., Brennholz 123 Proz ., Reisig 103 Prz.

gür dt» Schrtstlettung»»raütworlltch: I . B.: OberprazeptorI . va sucht«.

UWk MMMWW.
Amtsgericht Calw.

Bei der Slnzrlfirma Süddeutsche SektkellereiG. L-Pfau
. - . . "8. Iu ' '4t Comp. in Calw wurde am 28. Juni 1926 als neu« In¬

haberin eingetragen: Alwine Pfau , Kaufmann» Ehefrau
in Calw.

Bekanntmachung.
Betreff:

AllWfMMittlungetl durch deu Arbeiktlachwek.
Zur Kontrolle über di« Eriverbslokrnsürsora« ist es im

Int treffe der Beteiligten unerläßlich, daß der Arbeitsnach¬
weis die Stngehnng von ArbetksoertrSzen, sei „ auch «u»
z« Aushllssarbetten erfährt.

Di» Herren Arbeitgeber werden hiermit auch an dieser
Stelle gebeten, ihren Bedarf an Arbeitskräften, wenn auch
«ur zu AushUssardeitrn beim Arbeitsnachweis anfordern zu
wollt», woselbst auch Auskunft über ortsübliche Löhne für
Aushtlfsardriter gegeben wird.

Calw , den 7. Juni 1926.

Osffentttcher Arbeitsnachweis
Fernsprecher 174 Dahnhofstratze 686.

Danksagung.
kinlätzlich üer

MMMW . WWII

-

sinä uns von allen Seiten so viele Glückwünsche
unck Ehrungen zu Heil geworäen, ctatz « uns
»rängt, auch auf ätesem Wege unseren herzlichsten
Dank zum ilusciruck zu bringen.

Zaustin Zlauäter unä Frau.
calw,  2S. Zuni 1026.

SMe -, Leit- «lld HsechsllkWmWe
desorgtzu sehr dilligenPreisrnWasch-Aüftali
RMU.Seliliis
Hirsau WM

Abholung u. Zustellung
kostenlos.

AlMee-SkSe Lslw:
rrsüSchüierle.Bsr-
stadt 275. — Hirsau:
5ra« Rosa Ladadie.

Wäsche wird aus Wunsch auch nur gewaschen, Pfd . 20 ^

8eWi»sWM
junger tüchtiger Kratzenschleiser, der in dieser Eigen¬
schaft in Kratzensabriken selbständig tätig gewesen
und möglichst auch im Appretieren bewandert ist.
Ausführliche Angebote mit Beschreibung über die
bisherige Tätigkeit, Bild und Lohnansprüchen unter
OF . 67vr Z. a« Lrell Stttzli-Annonee«,

Zürich» Schweiz.

W
fUMAU

Edamer

bet ganzer
Kugel Psd . .

bet halber/
Kugel Pfd . ' 'S

im Aus¬
schnitt Pfd . ^

WWW
400 Liter guten

WllNH
har abzugrden

R. - auber.

z » mikle» WH1!
deschlagnahmefreie
2 bis 3 Zimmer-

Wshsllig
in Calw oder Umgebung für
sofort oder später. Angebote
u.Btz .a. d. Geschästsst. d.Bl.

LM.UMll
W.'NN inäzllch mit Küche

gesucht.
Angebote an die Geschäft»?!,
ds. Bl . unter S . K . 144.

«K Lrurrg ^ ttyner
beste Leger liefert

Geflügslhofin
Mergentheik «!»r9

Preisliste frei. Wlcderoer-
käuser an all- Orten gesucht.

Die beste Lieme
ist , Novalis

!m ysnien keicti-
merktibrgieicbl

k k , »e v bä I o »4 - kV v s « u

U SilWWMk W ».
Mittwoch, 30. Juni 1926, abends 8 Uhr

in der Kirche
^ von Stadtpfarrer

Vorirkg MthmNer-Ebliffgen:

Wsz« Nedelsmi?
Opfer für das eo. Zugendhaus in Schur«.

Jedermann herzlich eingeladen!

Damenhüte
garniert «nd ««garniert

in modernen Sonnen «nd Farbe»

z» bedeutend iMdseimes Preisei!
Reife-Hüte in WoAborten«nd Silz

EmMeDollinger
L . Kleinbud 's Nächst

Srotteegarne nnd Seide zu« Selbst«
anfertigen von Sportmütze» (Hükel«

arbeit) in großer Ausmahl
Anleitung dazu wird gerne erteilt und liegen Muster

dazu aus

Frottierwarerr
weiß und farbig, garantiert farbecht

Handtücher
ß40/80 cm groh, 80. 110,120,130,140. 170,190,
8 230. 260

50/100 cm groß, 240,270,300,340,350

Badetücher
80/100u. 100/100 cm groß.Mk.2.50,3.90,5 -

5.20, 6.- ,
100/150 cm groß^ 6.—. 7.—,

130/165, 146/180, 145/200 cm groß,
schöne moderne Muster Mk. 10.20, 10.60,
11.—, 12.—. 14.—. 15.—. 16.—. 19.—

Waschhandschuhe 30. 35. 40, 45. 50 Pf) Z

PanIMchie.WMürkt.Csitv.j
Calw.

VttgebuW.BZ;«grbeitek.
Zum Wohnhausneubau de» Herrn Rich. König,

R . Lock. Führer hier, sind die

Grab -, Betonier-, Maurer - u. Stein-
Hauer-, Zimmer-, Flaschner-, Schmied-.
Dachdecker-, Gipser-, Schreiner-, Gla¬
ser-, Schlosser- und Treppenarbeiten

im Sudmissionswrg zu vergeben.
Di» Unterlagen sind aus dem Bureau de» Unterzeich¬

neten zur Einsicht aufgelegt und wollen Angebote dis
Donnerstag, be« 1. S«U» «ach« . 6 Uhr
daselbst elngeretcht werden.

Cal « , dea 25 Juni 1928.
s . A. : Köhler, Architekt.

Vezikkr»ir!roereill Calw.

Am Sonntag , den 27. d». Mts . verschied
unerwartet rasch da» Mitglied unseres Benin «»

Ml MW SU
z.Ratsstube.

Wir verlieren in ihm einen lieben Kollegen, der
stet» für den Verein «Ingetreten ist.

Der Ausschuß.
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung an der

Beerdigung.

Althengstett, den 28. Juni 1926.

Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten
geben wir die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann , Sohn , Bruder und Schwager

Karl Söll
Landwirt

nach längerem, schweren Leiden im Alt«
von 47 Jahren sanft entschlafen ist.

Die Gattin: Friederike Söll,
die Mutter: Marie Söll.

Beerdigung Mittwoch 1 Uhr.

llr.me«l. ii.Llllne
(in cier Lclivei? promoviert)

llMlielin
bsiianclelt nacl, IsnZMriZer Lrkslirung
clilonkcke llraMelteii aller Krt.
« «in - lrilllt (üolistörarigen,
6esek» üre, iirsmpisäern , fleckten u.äxl.)

bkstürUel »« 8e !Iv «i»e.

tlmöliolltlile.—ämW.
Slveül»«»»!«.

r 9-11 u . 2-4 1U»r.
Lonatags nur risck ^ nmeläunZ.

Sprengstoffe
ß Sprengkapseln
^Zündschnüre^ ^ . " ^
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